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V ersuch der phylogenetischen Gliederung der E perm eniidae 
der W elt (Lepidoptera)
Mit 11 Textfiguren

N achfolgend w ird der Versuch unternom m en, die V ertreter der Eperm eniidae nach 
phylogenetischen G esichtspunkten zu gruppieren. Grundlage hierzu ist die Revision fast 
aller bisher als Eperm eniidae beschriebenen A rten. W ährend aus der orientalischen, aus 
der äthiopischen und  aus der neotropischen Region nu r eine Revision der Typen vorge­
nom m en w erden konnte, lag aus den anderen Regionen ein zum  Teil sehr um fangreiches 
F a lte rm ateria l vor, so daß die U ntersuchung eine breitere Basis erhielt. E s konn ten  aus 
diesen Regionen zahlreiche neue T axa beschrieben werden, die der V ervollständigung des 
Bildes der Fam ilie dienten.

Die w enigsten Problem e ergaben sich bei der Gruppierung der G attungsgruppen und 
G attungen , es ließen sich h ierfür Synapom orphien feststellen, die die E in teilung in zwei 
U nterfam ilien  sowie sechs G attungen  erm öglichten.

Die Feststellung  von Synapom orphien un terha lb  der G attungsebene, auf dem  N iveau 
der A rtengruppen  und  A rten , w ar ungleich schwieriger. In  m ehreren Fällen  w ar eine Glie­
derung nu r bis zu A rtengruppen  möglich, einige A rten  konnten  üb erh au p t n ich t in ihren 
verw andtschaftlichen Beziehungen zu den anderen V ertretern  der jeweiligen G attung  be­
stim m t werden, da nu r ein Geschlecht vorlag. A ussagekräftige apom orphe Merk m ale zur 
Gliederung der G attungen  und  G attungsgruppen wurden sowohl im  B au  des G enital­
appara tes als auch im  B au anderer S truk tu ren  gefunden, für die G ruppierung der A rten  
und A rtengruppen  w urden fast ausschließlich M erkmale des K opulationsapparates heran ­gezogen.

N achfolgend werden die verw endete»  M erkm alsausprägungen zusam m engestellt und 
deren A nw endung für die G ruppierung begründet.
P lesiom orp h  Apom orphVorderflügel1 12 Adern 11 Adern2 keine Schuppenzähne Abdomen Schuppenzähne
3 keine Abdomentaschen bei den Männchen $ Genitalapparat Ventralaste der Apophysen

Abdomentaschen vorhanden

4 nicht verbreitert Subgenitalplatte verbreitert
5 ohne Sklerotisierungen Ostium bursae mit Sklerotisierungen
6 unskierotisiert Ductus bursae mit Sklerotisierungen
7 ohne Dornen und Skleroti­sierungen Corpus bursae

mit Dornen und Sklerotisierungen
8 Signum vorhanden <3 Genitalapparat Gnathos

Signum fehlend
9 fehlend Valve vorhanden
10 Ampulle vorhanden Ampulle fehlend11 Ampulle fest mit der Valve verbunden Tegumen

Ampulle fast völlig getrennt
12 breit spangenförmig13 ohne Sklerotisierungen Uncus mit Sklerotisierungen
14 mit Socii ohne Socii15 schlank, langgestreckt Aedoeagus gedrungen, verkürzt
16 mit Cornutus ohne Cornuti
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1: E ine R eduzierung der Zahl der A dern durch  Verschm elzung m ehrerer A dern oder
durch Verschwinden einzelner von ihnen is t ein abgeleitetes M erkmal, die R ich tig ­
keit dieser Annahm e ist vielfach bestä tig t.

2: Das A uftre ten  von Schuppenzähnen ist als N euerw erbung zu w erten, es t r i t t  inner­
halb  der Fam ilie an  einigen Stellen auf.

3: Die A bdom entaschen sind zweifelsfrei N eubildungen innerhalb  der Fam ilie m it
hohem  A ussagewert für die B eurteilung der V erw andtschaft.

4: Gegenüber der G rundform  der A pophysen (lange ungegabelte oder gegabelte Stäbe)
ist eine V erbreiterung oder spangenartige Verschmelzung apom orph.

5 — 6: Zusätzliche Sklerotisierungen sind als abgeleitet gegenüber unskierotisierten  S tru k ­
tu ren  anzusehen.

7: Ausgehend von der G rundform  des D uctus bursae, der ein Schlauch zur W eiter­
leitung der Sperm atophore in die B ursa w ar, ist der Besitz von D ornen und  anderen 
Sklerotisierungen ein Neuerwerb. Diese N eubildung t r i t t  an m ehreren Stellen inner­
halb der Fam ilie auf, eine B edeutung fü r die E inschätzung der phylogenetischen 
V erw andtschaft h a t dieses M erkm al nur auf dem  A rtn iveau . Aus vielen kleinen 
Dornen en tstanden  größere, die Zahl w urde geringer, es b ildeten  sich sehr große 
Dornen m it b reite r Basis heraus, später en tstanden  skierotisierte P la tte n  m it D or­
nen.

8: Das Verschwinden des Signums t r i t t  innerhalb der Fam ilie an  m ehreren Stellen auf,
ich halte  das für eine Apom orphie gegenüber dem  V orhandensein eines Signums. 
Als G rundform  des Signums w ird ein einfacher D orn angesehen, aus dieser G rund­
form  läß t sich die M ehrzahl der innerhalb der Eperm eniidae au ftre tenden  Signa­
form en herleiten. Die außerhalb  dieser Reihe stehenden Form en sind als apom orph 
gegenüber diesen anzusehen. Die A usbildung m ehrerer Signa sowie zusätzlicher 
Sklerotisierungen ist apom orph gegenüber der G rundausstattung .

9 —11: Die A usbildung einer G nathos ist m it Sicherheit eine N eubildung, die innerhalb 
der Fam ilie an  zwei Stellen auf t r i t t .
Zur G rundform  der Valve bei den Eperm eniidae gehört eine fest m it der Valve 
verbundene Am pulle. Die R eduk tion  oder der V erlust sowie die fast frei bewegliche 
Am pulle sind als abgeleitet aufzufassen. Als abgeleitet gegenüber der G rundform  
ist eine V erbreiterung oder A ufspaltung anzusehen.

12: A usgehend davon, daß das Tegum en aus einem Tergit en tstanden  ist, ist ein schm a­
les spangenförm iges Tegum en apom orph gegenüber einem breiten.

13: Sklerotisierungen sind als apom orph gegenüber unskierotisierten  Teilen anzusehen.
14: Innerhalb  der Ochromolopinae ist die A usbildung des Uncus m it zwei Socii als u r ­

sprünglich anzusehen, en tstanden  durch E insenkung des ursprünglich geraden 
Tergitrandes, m it zunehm ender R eduk tion  gehen die Socii verloren, so daß  ein ein­
facher U ncus verbleib t. E ine weitere A bleitung ist eine S tauchung des Uncus.

16: Das Fehlen von Cornuti im  Aedoeagus ist abgeleitet gegenüber dem Vorhandensein
von Cornuti.

Die Fam ilie E perm eniidae läß t sich wie folgt charak terisie ren :
Zunge vorhanden, diese unbeschuppt, K opf m it g la tt anliegenden Schuppen, an  der A n­
tennenbasis ein Schuppenkam m . Vorderflügel m it elf oder zwölf A dern, kein A chselb la tt­
kam m , keine K lappen an  den Seiten des G enitalapparates. H in terrand  des Vorderflügels 
oft m it einem oder m ehreren  Schuppenzähnen. Im  m ännlichen K opula tionsapparat Uncus 
und  Tegum en im m er vorhanden, im  weiblichen K opulationsapparat gegabelte Apophysen, 
Puppen  ohne H akenkränze am  Abdom en.

Bei der heu te üblichen U nterte ilung  der T ineina in die Ü berfam ilien Tineoidea, Ypono- 
m eutoidea und  Gelechioidea sind die Eperm eniidae den Y ponom eutoidea zuzuordnen, 
h ierfür sprechen die unbeschuppte Zunge sowie das Fehlen der H akenkränze an  den A b­
dom inalsegm enten der Puppen . D a eine Reihe von Fam ilien aus dieser Ü berfam ilie noch 
nicht exak t abgegrenzt und  u n tersuch t ist, ist eine Aussage über die Schw esterngruppe der 
Eperm eniidae noch n ich t möglich.
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Die F a m i l i e  Eperm eniidae um faßt nach dem gegenwärtigen S tand  der K enntnisse 
sechs G attungen : Phaulernis M e y r i c k , Epermenia  H ü b n e r , Paraepermenia G a e d i k e , 
Ochromolopis H ü b n e r , Parochromolopis G a e d i k e  und G nathifera  gen. nov.

Als Synapom orphien der drei zu letzt genannten  G attungen sind die elf (an Stelle von 
zwölf) A dern im Vorderflügel sowie die verb re iterten  V entraläste der A pophysen bei den 
W eibchen zu w erten, diese drei G attungen  bilden eine Gruppe, die als Ochromolopinae 
bezeichnet w urde (G a e d i k e  19661), die restlichen repräsentieren  die U nterfam ilie Eperm e- 
niinae.

D er Besitz von A bdom entaschen bei den M ännchen der G attungen  Epermenia  u n d  P a ­
raepermenia ist eine Synapom orphie, die diese beiden G attungen  von Phaulernis tren n t. 
Die A usbildung einer G nathos sowie das Fehlen der Am pulle an  der Valve tren n en  als apo- 
m orphe M erkmale Paraepermenia von Epermenia.

Als apom orphe B ildung wird der einfache Uncus ohne Socii gegenüber dem  U ncus m it 
Socii angesehen, aus diesem Grunde w erden die G attungen Parochromolopis und  Gnathifera 
gen. nov. (Beschreibung siehe S. 208) der G attung  Ochromolopis als abgeleitete Schw estern­
gruppe gegenübergestellt. D er Besitz einer G nathos ist apom orph, er tre n n t die G attung  
Gnathifera von Parochromolopis (Fig. 1).

Eig. 1. Phylogenetische Beziehungen der bis jetzt bekannten Gattungen der Epermeniidae
Die G a t tu n g  P h a u le r n i s  M e y r i c k  um faßt nach dem  gegenwärtigen S tand  der 

K enntnisse vier A rten : dentella, rebeliella, fulviguttella  und  statariella. Sowohl nach  äußeren 
M erkm alen als auch nach  dem  B au des G enitalapparates können die A rten  in zwei G ruppen 
eingeordnet werden. D er Besitz von Schuppenzähnen am  V orderflügelhinterrand tren n t 
die beiden A rten  dentella und  rebeliella von den beiden anderen. Gem einsam ist beiden 
außerdem  das schm ale Tegum en, der kurze, gedrungene Uncus sowie der sehr kleine Cor- 
nu tus. Diese M erkmale halte  ich für Synapom orphien, die es rechtfertigen, beide A rten  
innerhalb  der G attung  als abgeleitet gegenüber den anderen beiden A rten  anzusehen. So­
m it g liedert sich die G attung  in die dentella- u n d  in die statariella-Gruppe. Zur Trennung 
der beiden A rten  der statariella-G ruppe ist der weibliche K opulationsapparat wesentlich. 
D er Besitz von D ornen im  D uctus bursae bei fulviguttella  ist apom orph gegenüber dem  
Fehlen  dieser S tru k tu ren  bei statariella. Auch die beiden A rten  der dentella-Gruppe werden 
durch den Besitz oder das Fehlen von D ornen im  D uctus bursae getrenn t — dentella b e­
s itz t diese D ornen, bei rebeliella fehlen sie (Fig. 2).

Die G a t tu n g  E p e r m e n ia  H ü b n e r  um faßte bisher drei U n tergattungen  m it 36 A r­
ten . Die vorliegende U ntersuchung ergab, daß als vierte U n te rga ttung  die bisher als G at­
tun g  auf gefaßte Cataplectica W a l s in g h a m  hinzuzufügen ist, so daß som it 42 A rten  bekann t 
sind.

1 Beitr. Ent. 16, 633—692, 12 Taf.
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s la la r le lla  fu lv lq u  H ella re b e lie l/c i d e n le lla

Eig. 2. Phylogenetische Beziehungen der Arten der Gattung Phaulernis
Allen A rten  der U n te rga ttung  Epermeniola  gem einsam  ist das V orhandensein einer 

G nathos, so daß die U n te rg a ttu n g  als abgeleitet gegenüber den anderen U ntergattungen  
anzusehen ist.

Das Fehlen eines Signums in der B ursa der W eibchen sowie das schmale spangenförmige 
Tegum en sind Synapom orphien, die allen A rten  der U n te rga ttung  Cataplectica gemeinsam 
sind und  sie von den übrigen beiden U n tergattungen  abtrennen.

Das V orhandensein einer m ehr oder weniger s ta rk  gespaltenen Am pulle bei den V er­
tre te rn  der U n te rga ttung  Epermenia  s. str. w ird als abgeleitet gegenüber der einfachen 
Am pulle der A rten  der U n te rg a ttu n g  Calotripis angesehen, ein w eiteres, den drei A rten 
dieser U n te rga ttung  gemeinsam es M erkmal ist der B au der gegabelten A pophysen. Das 
V erhältnis der Länge der Ä ste oberhalb des G abelungspunktes und  des Basalastes ist hier 
ca. 1:1, bei den A rten  der U n te rga ttung  Calotripis liegt der G abelungspunkt w eiter oben 
(V erhältnis ca. 0,6:1) (Fig. 3).

Ea/oln'pis Epermenia s.slr. CalctplecUca Eperm eniola

Fig. 3. Phylogenetische Beziehungen der Untergattungen der Gattung Epermenia
Die M ehrzahl der A rten  der U n t e r g a t t u n g  Calotripis besitz t ein Signum, das sich 

von einer G rundform  — einem einfachen D orn — ableiten läß t. N ur wenige A rten  besitzen 
völlig andere, s ta rk  abgeleitete Form en oder es fehlt ihnen das Signum vollständig. Als 
apom orph gegenüber dieser G rundform  und  ihren Ableitungen ist die Signum bildung bei 
tasmanica und  insecurella sowie das Fehlen eines Signums bei incrassa anzusehen. (Die als 
Ochromolopis beschriebene incrassa [C l a r k e , Sm iths. Contrib. Zool. N r. 56, 174 — 176, Fig. 
136a —136d, Taf. 23d; 1971] gehört in die G attung  Epermenia). Die von der R apa-Insel 
beschriebene incrassa sehe ich deshalb als die am  w eitesten abgeleitete Form  an , Gegen-
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Eig. 4. Denkbare Ableitung der Signaformen der Untergattung Calotripis: a — dracontias; b — exilis; c — imperialella; d — cicutaella; e — lomatii; f — chaerophyllella; g — petrusella; h — illigerella; i — aequidentella
über tasmanica ist insecurella abgeleitet, da bei ih r eine R eduktion  des Cornutus im  Aedoea- 
gus a u ftr itt . Eine apom orphe Signum form  weist auch symmorias auf — zwei lange Stäbe. 
Die übrigen A rten  besitzen alle ein Signum, das sich aus der G rundform  herleiten  läß t (Fig. 4). 
D a in dieser Reihe der verschiedenen Signaform en deutliche D iskon tinu itä ten  fehlen, sind 
zur B eurteilung der verw andtschaftlichen Beziehungen dieser A rten  andere M erkmale heranzuziehen.

Als N euerw erbung ist die bei vielen A rten  vorhandene B edornung des D uctus bursae 
anzusehen, es sind einm al zahlreiche sehr kleine D ornen vorhanden, zum  anderen g ib t es 
A rten  m it vielen längeren stachelartigen  oder sehr großen D ornenbildungen bis hin zu 
skierotisierten  P la tten  m it D ornen. Diese bedorn ten  P la tten  sind innerhalb  dieser A rten ­
gruppe als am  stä rk sten  abgeleitetes M erkmal aufzüfassen, so daß orientalis die Schw estern­
a r t  zu den übrigen V ertre tern  dieser G ruppe ist. Im  V erband der A rten  dieser G ruppe fällt 
chaerophyllella dadurch auf, daß sie die einzige A rt m it zwei Cornuti im Aedoeagus ist, 
diese N euerw erbung berech tig t zur A btrennung  von chaerophyllella von den anderen A rten  dieser Gruppe.

A pom orph ist die A usbildung einer sk ierotisierten  K an te  an  der Subgen italp latte  bei 
californica und  albapunctella, dieses M erkmal tre n n t beide A rten  von den übrigen. Das 
V orhandensein von vier deutlich  ausgeprägten  Schuppenzähnen bei albapunctella gegen­
über n u r zwei deutlichen bei californica ha lte  ich für apom orph.

Die verschiedene Zahl der Schuppenzähne tre n n t die übrigen A rten  dieser Gruppe eben­
falls in die apom orphen (m it vier Zähnen) infracta, cicutaella und  pim pinella  und  in die 
plesiom orphe lomatii. Die verschiedene Form  der Bedornung des D uctus bursae läß t sich 
in eine R eihe m it zunehm ender A pom orphie anordnen: infracta  — pim pinella  — cicu­taella.

Bei einigen A rten  des verbliebenen R estes t r i t t  ebenfalls als Synapom orphie die Sklero- 
tisierung der H in terk an te  der Subgen italp latte  auf, es sind das oriplanta, imperialella, 
illigerella und  petrusella. Als apom orph ist die Sklerotisierung des O stium  bursae anzu­
sehen, dadurch  w erden imperialella, illigerella und  petrusella von oriplanta g e trenn t. Zur 
B eurteilung der V erw andtschaft dieser drei A rten  kann  der B au des Signums verw endet 
werden. In  der oben angeführten  E ntw icklungsreihe der Signaform en besitz t illigerella 
das am  w eitesten abgeleitete, imperialella das am  ursprünglichsten  ausgeprägte Signum.

Die vier Schuppenzähne bei allen übrigen A rten  gegenüber nu r zwei bei stolidota sind als 
Synapom orphie zu w erten, zur E inordnung  von dracontias innerhalb  dieser G ruppe kann 
nichts gesagt werden, da nu r das G en ita lp räpara t des weiblichen H olotypus vorlag. Der 
abgeleitete B au des Signums bei aequidentella und  strictella tre n n t diese beiden von exilis. 
Gegenüber strictella b esitz t aequidentella einige apom orphe M erkmale, so die skierotisierte 
Tegum enkante, den sehr kleinen Cornutus sowie den B au  des Signums. Obwohl von stric- 
telloides b isher nur ein M ännchen bek an n t ist, gehört es m it Sicherheit in diese A rten ­
gruppe und  bildet wahrscheinlich zusam m en m it strictella die Schw esterngruppe von aequi­dentella.

Die A rten  macescens, pithanopis, epirrhicna, philorites und oculigera konnten , wie auch 
dracontias, n icht in ihren  verw andtschaftlichen Beziehungen zu den anderen A rten  b eu r­
te ilt w erden, da von ihnen n u r jeweils ein Geschlecht vorlag (Fig. 5).
14 Beitr. Ent. 28, H. 1 DOI: 10.21248/contrib.entomoL28.1.201-209
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Eig. 5. Phylogenetische Beziehungen der Arten der Untergattung Galotripis (mit Ausnahme derjenigen Arten, die nur in einem Geschlecht bekannt sind)

Zur U n t e r g a t t u n g  Epermenia  s. str. gehören die drei A rten  pontificella, scurella und 
ochreomaculella.

Als Apom orphie ist der B au der Ampulle bei ochreomaculella anzusehen, sie ist s ta rk  v er­
b re ite rt und  endet in zwei Spitzen, die übrigen A rten  besitzen eine Ampulle, die nur an  der 
Spitze m ehr oder weniger gespalten ist.

Als N euerw erbung sind bei scurella gegenüber pontificella die Sklerotisierungen im D uc­
tu s  bursae anzusehen (Fig. 6).

Die U n t e r g a t t u n g  Cataplectica um faß t sechs Arten.
D er Besitz von Schuppenzähnen am  H in te rrand  des Yorderflügels ist eine Synapomor- 

phie der drei A rten  dentosella, vartianae und  afghanistanella, die diese drei A rten  von den 
übrigen ab tren n t. E ine Feststellung der verw andtschaftlichen Beziehungen der A rten  die­
ser G ruppe un tereinander ist zur Zeit n ich t möglich, da von vartianae und  afghanistanella 
bisher nu r jeweils der m ännliche H olotypus bekannt ist.

Bei den anderen drei A rten  der U n te rg a ttu n g  — farreni, profugella und  devotella — b ie te t 
der B au  des weiblichen G enitalapparates M erkmale zur B eurteilung der phylogenetischen

pontificella scurella ochreomaculella

Eig. 6. Phylogenetische Beziehungen der Arten der Untergattung Epermenia s. str.
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Beziehungen. Bei devotella ist in der B ursa als apom orphes M erkmal ein kleines Dornen- 
feld vorhanden, das den anderen beiden A rten  fehlt.

Von der G rundform  als abgeleitet ist der B au des Uncus bei farren i anzusehen, der eine 
verb re ite rte  Basis und  eine löffelförmige Spitze besitzt, w ährend er bei profugella einfach 
gebau t ist (Big. 7).

afqhanlslanella
variiariae

p ro fu g e lla  fa rre n i devolella denfosella

Eig. 7. Phylogenetische Beziehungen der Arten der Untergattung Cataplectica
Die U n t e r g a t t u n g  Epermeniola  um faß t sechs A rten, es konnten  aber nu r vier u n te r­

such t werden. D a von zwei A rten  — ergastica und  trifilata  — nu r W eibchen bekann t sind, 
kan n  zu diesen A rten  keine Aussage über ihre verw andtschaftliche Stellung innerhalb  der 
U n te rg a ttu n g  gem acht werden.

Die beiden A rten  commonella und  ellochistis besitzen beide eine s ta rk  verkürzte  A m pulle, 
was als apom orph gegenüber der norm al gesta lte ten  Ampulle von bidentata anzusehen ist.

Die G a t tu n g  Ochromolopis u m faß t nach dem gegenwärtigen K enn tn isstand  fünf A rten, 
vier aus der H olarktis, eine aus der australischen Region. Zwei w eitere A rten  aus der orien­
talischen  und  äthiopischen Region sind bisher n u r als W eibchen b ek an n t und  w erden p ro ­
visorisch in  der G attung  belassen.

Die frei bewegliche Ampulle bei den holarktischen A rten  ist eine Synapom orphie, die diese 
A rten  von der australischen cornutifera tren n t. Aus den verb reiterten  A pophysenästen ab-

Eig. 8. Denkbare Ableitung der Uncus-Tegumen-Eormen bei den paläarktischen Arten der Gattung Ochromolo­pis'. a — kaszabi; b — ictella; c — staintonella
14 *
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geleitet erscheint der B au der weiblichen G enitalien von ramapoella, sie w ird dam it von den 
drei paläark tischen  A rten  getrenn t. D er B au des Uncus tre n n t die drei paläarktischen A r­
te n  : als u rsprünglichster Typ ist der B au des Uncus bei kaszabi anzusehen, bei staintonella 
ist er am  w eitesten abgeleitet (Fig. 8, Fig. 9).

Aus der G a t tu n g  Parochromolopis sind bisher drei A rten  bekann t. D a von syncrata und  
parishi bisher nu r M ännchen bekann t sind, ist eine G ruppierung der drei A rten  un tere in ­
ander n icht möglich, sicher ist nur, daß beide A rten  un tereinander enger verw andt sind, 
als eine der beiden A rten  m it floridana.

cornuH fera kaszab i ic ie lla  s-fainfoneUa ra m a p o e tla

. Eig. 9. Phylogenetische Beziehungen der Arten der Gattung Ochromolopis
G n ath ife ra  gen. nov.

K ennzeichen der G attung : V erbreiterte  A pophysenäste bei den W eibchen, in der B ursa 
ein oder zwei Signa sowie ring- oder spangenartige Sklerotisierungen, die M ännchen m it 
einer G nathos, Valve ohne Ampulle.
T y p u s a r t :  opsias (M e y b i c k , 1897)

(Epermenia opsias M e y b i c k , Proc. Linn. Soc. IST. S. W ales 22, p. 430).
Die G attung  u m faß t zur Zeit zwölf A rten , die alle in der australischen Region Vor­

komm en.
D er B au des weiblichen G enitalapparates erm öglicht eine G ruppierung der A rten . Die 

eine Gruppe besitz t als Synapom orphie zwei rosettenartige Signa sowie teilweise sehr kom ­
plizierte Sklerotisierungen am  B ursahals, die anderen sind ursprünglicher gebaut.

D er breite, oben gerade abgeschnittene U ncus bei australica erscheint gegenüber den 
schlanken U ncusbildungen der anderen A rten  abgeleitet. Die verbleibenden vier A rten 
sind n ich t eindeutig  in ihren  verw andtschaftlichen Beziehungen zueinander zu gruppieren, 
zum al von zwei n u r jeweils das eine Geschlecht bekann t ist.

Aus den plesiom orphen A rten  heben sich queenslandi und  bipunctata heraus, bei denen 
die Valve einen transtilla-ähnlichen  A nhang sowie an  der Spitze eine Zahnbildung h a t. 
Diese M erkmale verb inden  beide A rten  und  stellen sie den anderen gegenüber, eine E n t ­
scheidung über die verw andtschaftliche Stellung beider zueinander ist zur Zeit n icht m ög­
lich.

Eig. 10. Denkbare Ableitung der Valvenformen innerhalb einer Artengruppe der Gattung Gnathifera: a — x>araphronesa; b — pseudaphronesa; c — aphronesa
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Die A rt uptonella b esitz t als apom orphes M erkmal einen skierotisierten D uctus bursae, 
der den anderen A rten  fehlt. Die verbleibenden drei A rten  lassen sich nach dem B au der 
Valve in der Reihenfolge paraphronesa — pseudaphronesa und  aphronesa eingruppieren 
(Fig. 10). Von acacivorella ist nu r der weibliche H olotypus b ekann t, so daß eine endgültige 
E inordnung  nicht möglich ist (Fig. 11).

opsiasj
p a ro p s ia s ;

. queenslandi; eurpbtas,-
p a ra p h ro n e s a  pseu dap hron esa aphronesa uptonella b ip u n c ia la  b id e n le lla  a u s fra h c a

Fig. 11. Phylogenetische Beziehungen der Arten der Gattung Gnathifera (mit Ausnahme von acacivorella)
Z u sam m enfassung

Auf der Grundlage der Bewertung der Merkmale in bezug auf ihren Aussagewert für die verwandtschaftlichen Beziehungen wurde eine phylogenetische Gliederung der Epermeniidae der Welt vorgenommen. Die Untersuchung ergab, daß die bisher als eigene Gattung aufgefaßte Cataplectica Walsingham als Untergattung von Epermema Hübner anzusehen ist. Für die bisher zu Ochromolopis Hübner gestellten australischen Arten (bis auf cornutifera) wird die neue Gattung Gnathifera auf­gestellt.
Sum mary

A phylogenetic Classification of the Epermeniidae of the world is given on the basis of an evaluation of their characteri­stics with regard to their significance for their relationships. It appeared that Gataplectica Walsingham, hitherto regarded as a genus, should be included in Epermenia Hübner as a subgenus. A new genus Gnathifera is established for the Australian species (with the exception of cornutifera) which had formerly been classed with Ochromolopis Hübner.
Pe3ioMe

H a ocHOBe ouchkh npn3HUKOB c toukh 3peHHH hx airaueHHH ruh poncTBemmix OTHoniemift npe«jiaraeTCH (juraoreuexHuecKoe nonpaanejiCHne Epermeniidae Miipa. UccjieROBaHne uoK aaa.io, uto Cataplectica Walsingham, KOTopan ho chx nop  paccMaTpuBancH n a n  p on , hbjijictch nonpoROM pona Epermenia H übner. J2,.:ih  aBCTpa- 
jihhckhx bhrob (KpoMe cornutifera), K oxopue ho chx nop  ctohjih b pone Ochromolopis H übner, ycTaHaBJiH- BaeTCH HOBbiii pop; Gnathifera.
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